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Die Abenteuer des Herrn Gottfried Chaibli
3eidjnungen »on Sfjeo ®linj Berfe üon $>anè Safob

XII.

§err Gfjotbü 30g es fdjon von je
nadj ©enf am Blauen Sémanfee
unb aroar ift fein befonberer galt
bas fdjöne £otet National.

ç

£>err ©tjaibli seigt fidj ftart befliffett
nom 33ölferbunb etmas 5U miffen,
bodj ba er f(hroij(',erbütfdj gefragt,
befommt er oft: fate bodje" gefagt.

Sodj fietje ba, roas muß er fdjauen,
faum mitt er feinen Stugen trauen:
Sîidjt metjr begriifjt man fror) ben ©oft -
fjier ftefjt ber 33ölfetbunbspalaft.

Ser Dber fjier erbarmt fidj fein
unb meifjt ifjn in bas Scäfj'rc ein;
Ses aSölterbunbes 3merf barnactj
ift in ber Xat redjt mannigfadj!

Sßo friitjer man fo gut biniert,
geflirtet ober totettiert,
ba fabriziert man nun su ©enf
ben internationalen Senf.

3u aftererft bient er einmal
3ur Steigerung ber grembensafjt.
Sie ©enfer SBtrtfdjaft fott er fjeben;
audj fjat er ^ßöftli" ju oergeben.

Ses meitern: in ben Streitigfeiten
ber 33ölfer tjat er 3U entfdjeiben,
baff frieblidj Beieinanber roofjnen
bie etroas fteineren Stationen.

Sodj roenn bie ©tofjen fidj entäroein
f)at er mudmäusdjenftift 3U fein
benn fonft befommt er gleidj gefagt:
bies fei ein unfreunblidjer Sltt!

Ses guten 33unbes SJÎadjt unb Äraft
fdjeint Etjaibli etroas ^roeifelfjaft.
So benft er fidj in feinem Sinn:
§ier paD idj audj nidjt fjin!
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Zeichnungen von Theo Glinz Werse von Hans Jakob

XII.

Herr Chaibli zog es schon von je
nach Genf am blauen Làansee
und zwar ist sein besonderer Fall
das schöne Hotel National.

c

Herr Chaibli zeigt sich stark beflissen

vom Völkerbund etwas zu wissen,

doch da er schwiizerdütsch gefragt,
bekommt er oft: sale boche" gesagt.

Doch siehe da, was musz er schauen,
kaum will er seinen Augen trauen:
Nicht mehr begrüßt man froh den Kast
hier steht der Völkerbundspalast.

Der Ober hier erbarmt sich sein
und weiht ihn in das Näh're ein:
Des Völkerbundes Zweck darnach
ist in der Tat recht mannigfach!

Wo früher man so gut diniert,
geflirtet oder kokettiert,
da fabriziert man nun zu Genf
den internationalen Senf.

Zu allererst dient er einmal
Zur Steigerung der Fremdenzahl.
Die Genfer Wirtschaft soll er heben:
auch hat er Pöstli" zu vergeben.

Des weitern: in den Streitigkeiten
der Völker hat er zu entscheiden,

daß friedlich beieinander wohnen
die etwas kleineren Nationen.

Doch wenn die Großen sich entzwein
hat er muckmäuschenstill zu sein
denn sonst bekommt er gleich gesagt:
dies sei ein unfreundlicher Akt!

Des guten Bundes Macht und Kraft
scheint Chaibli etwas zweifelhaft.
So denkt er sich in seinem Sinn:
Hier paß ich auch nicht hin!
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